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Cap Allon

Japan bereitet eine Notumstellung zurück auf Kohle vor.

Die Regierung wird die Betriebsbeschränkungen für Kohlekraftwerke für
das Geschäftsjahr 2026 aufheben und ab April ältere, bisher stillgelegte
Blöcke wieder in Betrieb nehmen, die aufgrund von CO₂-Zielen außer
Betrieb genommen worden waren.

Japan ist in hohem Maße von importiertem Flüssigerdgas (LNG) abhängig,
das  größtenteils  über  den  Persischen  Golf  transportiert  wird.  Die
eskalierenden  Spannungen  gefährden  diese  Lieferketten.  Als  Reaktion
darauf räumt Tokio Brennstoffquellen Vorrang ein, die nicht auf den
Transit durch den Nahen Osten angewiesen sind.

Im  Gegensatz  zu  LNG  und  Öl  kann  Kohle  von  stabileren  und
diversifizierteren Lieferanten bezogen und im Inland in großem Umfang
gelagert werden. Durch die Aufhebung der Obergrenzen für die Auslastung
von  Kohlekraftwerken  hofft  Japan,  LNG-Reserven  zu  schonen  und  die
Stromversorgung  zu  stabilisieren.

Japan hatte geplant, den Anteil der Kohle an der Stromerzeugung von rund
31 % im Jahr 2022 auf 19 % bis 2030 zu senken, parallel zur Stilllegung
älterer Kraftwerke. Die Wiederinbetriebnahme stillgelegter Kapazitäten
und  die  Erhöhung  der  Auslastung  lenken  das  System  in  die
entgegengesetzte  Richtung.

Dies ist keine isolierte Anpassung. Sie reflektiert einen umfassenderen
Wandel,  der  sich  derzeit  in  ganz  Asien  vollzieht,  wo  Regierungen
angesichts  steigender  Brennstoffrisiken  stillschweigend  die
Netzzuverlässigkeit  vor  Emissionszielen  priorisieren.

Was das Öl betrifft, so kann die USA nur in begrenztem Umfang „mit
Worten Einfluss nehmen“.

Die  Positionsdaten  am  Terminmarkt  zeigen  ein  extrem  bullisches
Engagement,  wobei  die  Optionsaktivität  Berichten  zufolge  ein  Niveau
erreicht,  das  weit  über  den  historischen  Durchschnittswerten  liegt.
Goldman Sachs berichtet, dass Ausübungspreise bis 450 Dollar pro Barrel
gekauft werden. Diese Spekulationen stammen nicht von Privatanlegern.
Sie zeugen von der Sorge institutioneller Anleger vor einer gravierenden
Versorgungsunterbrechung.
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Ein Preis, der auch nur annähernd bei 450 Dollar pro Barrel liegt, würde
die Weltwirtschaft in den Abgrund stürzen.

Energiesysteme reagieren auf Risiken, nicht auf Zielvorgaben. Wenn die
LNG-Lieferungen  ungewiss  sind  und  die  Ölmärkte  extreme  Belastungen
einpreisen, hat die regelbare Stromerzeugung Vorrang. Kohle bleibt eine
der  wenigen  skalierbaren,  bedarfsgerechten  Energiequellen,  die  zur
Verfügung  stehen.

Die Entscheidung Japans macht dies deutlich.

Schade, dass Großbritannien sein letztes verbliebenes Kohlekraftwerk im
Jahr 2024 stillgelegt hat.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/late-march-arctic-cold-grips-canada?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)
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